Mittwoch, II - 16. Woche








2-16

Lesung: Jer 1, 1. 4-10

Evangelium: Mt 13, 1-9


oder eine eigene (Kurz-)Fassung: Mt 13, 1-8 (. 18-23)
zu Beginn:

Gott sät seinen Samen aus

in den Acker der Kirche - 

in seine Schöpfung.

Er läßt „seine Sonne aufgehen über Bösen und Guten,

und er läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.“

Er gießt reichlich seinen Segen aus.

Es liegt aber auch an uns:

Wir sollen für Gott, für sein Wort, ein guter Nährboden sein,

selber säen - und auch Frucht bringen,

egal, ob wir selber ernten werden - oder auch nicht.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


in dir ist jedes Menschenleben erwählt 


schon vor Erschaffung der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir berufen, Kinder Gottes zu sein,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dein Vater wird verherrlicht,


wenn wir als deine Jünger reiche Frucht bringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

alles Gute, das wir wollen,

hast du uns eingegeben,

und du hilfst uns, es zu vollbringen.

Du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Führe sie auf dem Weg des Heils,

gib, 
daß sie sich um den Geist der Armut

und der Demut mühen

und dir und den Menschen dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Jer 1, 4-8

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort des Herrn erging an mich:

Noch ehe ich dich im Mutterleib formte,

habe ich dich ausersehen,

noch ehe du aus dem Mutterschoß hervorkamst, 

habe ich dich geheiligt,

zum Propheten für die Völker habe ich dich bestimmt.

Da sagte ich: 

Ach, mein Gott und Herr,

ich kann doch nicht reden,

ich bin ja noch so jung.

Aber der Herr erwiderte mir:

Sag nicht: Ich bin noch so jung.

Wohin ich dich auch sende, dahin sollst du gehen,

und was ich dir auftrage, das sollst du verkünden.

Fürchte dich nicht;

denn ich bin mit dir, um dich zu retten

- Spruch des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-8 . 18-23)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Einzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereite dich für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer von dir dann fort, - 



für reiche Frucht sei rechter Ort. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollst du sein, - 



bring Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



hast du dein Leben so verlor´n, - 



wirst du in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-8 . 18-23)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Mehrzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereitet euch für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer zum Vater fort, - 



für reiche Frucht seid rechter Ort. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



habt ihr das Leben so verlor´n, - 



seid ihr in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 



vgl. Mt 13, 1-8 (. 18-23)

(eine eigene (Kurz-)Fassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

I.

„In jener Zeit erzählt Jesus 

den Leuten das folgende Gleichnis:

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, 

und ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war;
als aber die Sonne hochstieg, wurde die Saat versengt 

und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht, teils hundertfach, teils sechzigfach, 

teils dreißigfach.

II.

Hört, was das Gleichnis vom Sämann bedeutet.

Immer wenn ein Mensch das Wort vom Reich hört 

und es nicht versteht,

kommt der Böse und nimmt alles weg, 

was diesem Menschen ins Herz gesät wurde.

Hier ist der Samen auf den Weg gefallen.

Auf felsigen Boden ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort hört und sofort freudig aufnimmt,
aber keine Wurzeln hat, sondern unbeständig ist.

Sobald er um des Wortes willen bedrängt 

oder verfolgt wird, kommt er zu Fall.

In die Dornen ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort zwar hört, 

aber dann ersticken es die Sorgen dieser Welt 

und der trügerische Reichtum.

Und es bringt keine Frucht.

Auf guten Boden ist der Samen bei dem gesät, 

der das Wort hört und es auch versteht.

Er bringt dann Frucht, 

hundertfach oder sechzigfach oder dreißigfach.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die Berufungsgeschichte des Jeremia 
wird oftmals überdacht von allen, 

die überlegen, ob sie Priester werden sollen, 
ob sie berufen sind, trotz ihrer Jugend 
zum prophetischen Dienst in der Kirche.

Im Priesterseminar - oder auch erst danach, stellt sich dann heraus, 

wer ein guter Boden ist oder war, oder wer nicht.

Aber wir wollen niemanden verurteilen.

Die Berufungsgeschichte des Jeremia und das Gleichnis vom Sämann laden jeden (- und jede -) ein, auf sich selber zu schauen, 
an sich selber zu denken. 
Gottes Wort ist wie ein Spiegel, 
in dem sich jeder (- und jede -) selbst erkennen soll.

Wir alle sind berufen. 
Jeder Mensch hat Berufung, 
wurde geformt im Schoß der Mutter,
 
und von Gott in diese Welt gestellt.

Jeder hat Sendung, jeder ist (- dazu -) berufen, 
das Wort Gottes zu hören, 

das Wort Gottes in sich wohnen zu lassen, 
und er soll es auch verkünden, 
weitersagen zur Ehre Gottes und zum Heil des Menschen.

Jeder Mensch ist Priester, König und Prophet, 

wie das in der Taufsalbung zum Ausdruck gebracht wird.

Anselm Grün hat dazu sehr schöne Gedanken formuliert:

„Jeder Christ ist Priester, das heißt, jeder hat die Aufgabe, 

Menschliches in Göttliches zu verwandeln, in seinem Menschsein durchlässig zu werden für Gott, in seinen Stärken und Schwächen transparent zu werden für Gottes Liebe und Barmherzigkeit.

Und jeder Christ ist Prophet. Jeder hat eine prophetische Sendung.

Jeder kann mit seinem Leben etwas ausdrücken, das nur er allein

 zu verkünden vermag. Jeder ist ein einmaliges Bild Gottes. 

Und seine Aufgabe besteht darin, dieses einmalige Bild 

in dieser Welt aufleuchten zu lassen.“

Daß wir ein fruchtbarer Boden sind für Gottes Wort,
 
daß wir ein getreues Abbild von Gott geben können,
 
darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Laß uns - dir verbunden - reiche Frucht bringen.

2. Mache das Herz der Menschen zu deiner Wohnstatt.

3. Schenke den Suchenden Halt.

4. Beende den Haß unter den Völkern, und wehre ab das Böse.

4. Führe die Verstorbenen in das Reich des Lebens, 

der Liebe und des Friedens.
Gabengebet:

„Erhöre uns, allmächtiger Gott.

Du hast uns durch dein Wort

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Reinige uns durch dieses Opfer

und stärke uns (im Kampf gegen das Böse).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)
Präfation für Sonntage I
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat Großes an uns getan:

(13)  durch seinen Tod und seine Auferstehung 


hat er uns von der Sünde 


und von der Knechtschaft des Todes befreit

und zur Herrlichkeit des neuen Lebens berufen.

In ihm sind wir erwählt -

dein heiliges Volk, 

dein königliches Priestertum.

So verkünden wir die Werke deiner Macht,

denn du hast uns aus der Finsternis

in dein wunderbares Licht gerufen.

Darum preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Du hast mich heute wieder gestärkt

mit deinem Fleisch und Blut.

Ich darf eins sein mit dir,

du, Gott, in mir,

und ich in dir.

Du sendest mich,

Frucht zu bringen,

die bleibt.
Du traust mir viel zu,

du vertraust mir.
Ich danke dir.
Ich weiß,

daß ich Frucht bringen kann

nur mit dir 
und durch dich.

(- Nimm deine Kraft und deine Freundschaft

nicht von mir,

geh mit mir,

damit ich Frucht bringe durch dich. -)“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Auftrag deines Sohnes erfüllt

und sein Gedächtnis begangen.

Die heilige Gabe,

die wir in dieser Feier empfangen haben,

helfe uns, 

in der Liebe Christus nachzufolgen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 398f („Präfation für Sonntage I“); Liedvorschlag: GL 594 (Nr. 637) „Laßt uns loben“ oder GL 472 (Nr. 474) „Nun jauchzt dem Herren“ oder GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Gabenbereitung) GL 904 (Nr. 802/4) „Du gabst, o Herr, mir Sein und Leben“; (zur Danksagung) GL 324f (Nr. 266/1-3) „Nun danket alle Gott“


� Mt 5, 45


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Eph 1, 4


� vgl. Röm 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm 8, 17; Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. Joh 15, 8


� vgl. MB 1036


� MB 307/6


� vgl. Jer 1, 4-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 13, 1-8 (. 18-23)


� vgl. Jer 1, 6


� vgl. Ps 139, 13


� vgl. Die Feier der Kindertaufe in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des Bischofs von Luxemburg, Einsiedeln 1971, 45. 69 („Effata-Ritus“)


� vgl. Die Feier der Kindertaufe in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des Bischofs von Luxemburg, Einsiedeln 1971, 44. 68


� Grün. A., Geborgenheit finden - Rituale feiern. Wege zu mehr Lebensfreude, Zürich 1997, 114f


� vgl. Mt 13, 8


� vgl. Grün. A., Geborgenheit finden - Rituale feiern. Wege zu mehr Lebensfreude, Zürich 1997, 115


� vgl. MB 125


� vgl. MB 398f; MB 1188


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 29


� vgl. MB 153 (= MB 171; MB 179; MB 192; MB 196; MB 248; MB 300)


� MB 528/10





